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utschen ist nur etwas für
Kinder? Das ist ein weit
verbreitetes – und völlig
substanzloses Gerücht.

Für manch einen Erwachsenen
ist Rutschen sogar eine richtig
ernste Angelegenheit. Davon je-
denfalls zeugen die Seiten des
„Deutschen Rennrutsch Ver-
bands e.V.“.

Dort erfährt man, wo sich der
nächstgelegene Rutschverein be-
findet, wer bei Wettkämpfen ei-
nen Bahnrekord aufgestellt hat –
aufgeteilt nach Damen und Her-
ren – und in welchem Bad die
nächsten Rutschmeisterschaften
stattfinden. Natürlich ist beim
Rennrutsch-Verband nicht von
der gemeinen Spielplatzrutsche
die Rede, deren Benutzung für
Erwachsene sowieso meist von
offizieller Seite aus verboten ist.
Nein, beim Rutschen misst man
sich auf der Wasserrutsche.

So wie Hubert Haubensak aus
Mössingen, der sich selbst als
„Rutsch-Opi Hubi“ bezeichnet
und mit seinen 61 3/4 Jahren zu
den ältesten Rutsch-Wettkämp-

R
fern zählt. Entdeckt hat Hauben-
sak diesen Einzel- oder Mann-
schaftssport im Jahr 2005 auf ei-
nem Plakat, als er mit seinen
Kindern das Aquasol in Rottweil
besuchte. Wie es der Zufall woll-
te, war just an diesem Tag ein
Wettkampf. Aus Jux meldete
Haubensak sich an. Und auf An-
hieb landete er auf dem 6. Platz.

Seither hat er bei sieben Wett-
kämpfen mitgemacht, davon zeu-
gen die bunten Wettkampf-T-
Shirts, die ihm von jeder Teil-
nahme als Erinnerung bleiben.
Seine Bestzeiten rutschte Hau-
bensak 2008 und 2012: beides
Mal ein 4. Platz. Mit den Rutsch-
profis wird gefachsimpelt über

die richtige Rutschtechnik: „Die
Badehose stringmäßig zwischen
die Backen klemmen, das verhin-
dert Reibung. Die Schulterblät-
ter auf die Bahn pressen, Hohl-
kreuz und Hintern hoch, mög-
lichst nur auf einer Ferse rut-
schen und natürlich mit
Schwung in die Röhre reinpow-
ern!“ Das ist der rennrutschliche
Tipp vom Rutsch-Opi.

Der ehemalige Hausmeister
der Mössinger Steinlachhalle
musste aus gesundheitlichen
Gründen in Frührente gehen, im
Jahr 2012 nahm er deshalb vor-
erst zum letzten Mal an einem
Rutschwettbewerb teil. Im Feb-
ruar 2015 hatte Haubensak einen
Herzinfarkt. Seither bewegt er
sich viel an der frischen Luft und
unternimmt Wanderungen in
der Umgebung, welche er gerne
auf Facebook dokumentiert. Sei-
ne weiteren Leidenschaften sind
Kochen und Nähen, beides hat er
von seiner Mutter gelernt.

Als Rennrutscher im Ruhe-
stand? Der Zufall wollte es an-
ders. Am 17. November vergange-

nen Jahres war Haubensak im
Aquasol. Dort lief gerade das Re-
gionale Rennrutschen mit Quali-
fikation für den Deutschland-
Cup in Bad Lauterberg im Harz.
Der alte Rutschhase wagte nach
der langen Pause einen Neu-An-
fang, landete prompt auf dem 3.
Platz – und fuhr die mehr als 500
Kilometer, um in Bad Lauterberg
dabei zu sein.

Freitag Anreise und erstes

Training, Samstag Wettkampf,
Sonntag Heimfahrt. Am Freitag
hatte Haubensak Pech in der
Rutsche und zog sich eine leich-
te Gehirnerschütterung zu. „Mit
meiner mir zugelosten Start-
nummer 82 ging ich in die
Speed-Röhre“, berichtet er. Drei
Vorläufe standen an, nach zwei
Durchgängen lag er auf Platz 7,
konnte im 3. Durchgang aber
noch auf den 5. Platz vorrut-

schen. Die beiden besten Zeiten
wurden gewertet. So erreichte
Haubensak das Finale der
Top 10. „Leider war ich wohl
übermotiviert, wollte aufs
Treppchen rutschen“, berichtet
er. „In der Speedrutsche machte
ich zu viele Fehler und fiel vom
5. auf den 9. Platz zurück.“ Den-
noch sei er hoch zufrieden und
sehr glücklich gewesen. „Mein
geheimes Ziel waren die Top 10.“

Den Rutsch-Opi zieht
es zu Wettkämpfen
Platsch  Badehosentechnik, Körperspannung und mit Schwung in
die Röhre powern: Das alles braucht es zum schnellstmöglichen
Gleiten. Den Mössinger Hubert Haubensak bringt das im
Rennrutschen auf die vorderen Plätze. Von Claudia Jochen

Hubert Haubensak, dritter von rechts in der hinteren Reihe, war früher Hausmeister in der Mössinger Stein-
lachhalle und treibt nun wieder seinen Sport etwa beim Wettrutschen im Aquasol Rottweil . Privatbild

Die Badehose
stringmäßig

zwischen die Backen
klemmen, das
verhindert Reibung.
Hubert Haubensak

Evangelischer Roßbergkindergarten
SCHWÄBISCHES TAGBLATT | SWP / NC | ANZEIGE

FREITAG, 17. JANUAR 2020

eute um 11.30 Uhr
wird die neue Kin-
derkrippe offiziell
eingeweiht – auch

wenn sie schon im Oktober 2019
ihren Betrieb aufgenommen
hat. Bis zum Herbst war der
evangelische Kindergarten
Roßbergstraße ein 2-gruppiger
Kindergarten mit Kindern im
Alter zwischen drei und sechs
Jahren, davon auch fünf Plätze
für Kinder ab zwei Jahren. „Da
wir die Vereinbarkeit von Fami-
lie und Beruf unterstützen wol-
len, war es uns wichtig, eine
Kinderkrippe im bereits beste-
henden Kindergarten zu schaf-
fen,“ so Gomaringens Bürger-
meister Steffen Heß. „Dann
können sowohl die ganz Klei-
nen als auch die über Dreijähri-
gen in ein und dieselbe Einrich-
tung gebracht werden.“ Dem-
entsprechend wurden die bei-
den einstigen Wohnungen, die
zum Kindergarten gehörten,
aufgegeben und umfassend um-
gebaut.

Mit neuer Elektrik, versetz-
ten Wänden, neuen Glasele-
menten in Richtung Garten, ei-

H ner neuen Küche, einer neuen
Außenanlage mit Spielgeräten
für Kleinkinder und vielem
mehr entstand aus den ehemali-
gen Wohnungen ein sowohl
funktional durchdachter wie
auch ästhetisch ansprechender
Gebäudetrakt mit eigenem Gar-
ten.

Der Neubau wurde im De-
zember 2018 beschlossen und
zügig im letzten Jahr umgesetzt.
„Wir haben mit zwölf örtlichen
Firmen zusammengearbeitet,
die Hand-in-Hand gearbeitet
haben, kurze Wege hatten und
sich untereinander verständigt
haben“, so ein zufriedener Heß.

Ihm war wichtig, dass die
Firmen zum Zug kommen, die
sich auch in der Gemeinde en-
gagieren, die sowohl Ausbil-
dungs- und Arbeitsplätze an-
bieten als auch Gewerbesteuer
bezahlen. „So laufen die Zahn-
räder hier in Gomaringen her-
vorragend zusammen“, so Heß.
Immerhin hat die Gemeinde für
den Neubau rund 650 000 Euro
in die Hand genommen. Über-
haupt wurde in Gomaringen im
letzten Jahr einiges für die Ver-

einbarkeit von Familie und Be-
ruf diesbezüglich getan: Der
Naturkindergarten sowie das
Kinderhaus Mozartstraße wur-
den neu eingeweiht.

Besonders geschickt für die
Eltern der Jüngsten ist beim
Neubau in der Roßbergstraße
die vorhandene Garage der
zwei ehemaligen Wohnungen.
Dort können nämlich jetzt die
Kinderwagen ganz praktisch
zwischengeparkt werden.

Die Jüngsten sind
willkommen
Die neue Kinderkrippe im Roßberg-
Kindergarten in Gomaringen hat Platz für
zehn Kinder zwischen einem und drei Jahren.

Info Von den zehn Plätzen in der
neuen Kinderkrippe sind bereits
fünf besetzt.

Bei der
Kleinkind-

Betreuung sind wir
in Gomaringen
mittlerweile richtig
gut aufgestellt.

„
Steffen Heß
Bürgermeister Gomaringen

Ausführung der 
gesamten Malerarbeiten.

Beratung
Fachplanung
Baule i tung

Wir haben die Holz-Aluminium-Fenster und Türen
hergestellt und eingebaut !

Einrichtungsleiterin Andrea Pfister (li.) und Ramona-Lisa
Krawczyk mit vier der fünf Kinder in der Krippe. Leni, Lara,
Tristan und Anton gefällt das neue Badezimmer auch richtig
gut. Oben rechts ist der Eingang des neu gestalteten Anbaus
in der Roßbergstraße 3 zu
sehen. Bilder: Uhland2

Ausführung der  
Heizungsarbeiten


